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'HU�YHUZXQGHWH�Ä,FKOLQJ³�
%LEHOVWXQGH��EHU�GDV�/HEHQ�'DYLGV�±�7HLO����

(LQOHLWXQJ�
Wer auf Rache sinnt, reißt seine eigenen Wunden auf. 

Francis Bacon 

Grosse Leiter haben oft grosse Schwachheiten. Die Geschichte der Menschheit ist 
gefüllt mit Menschen, die viel erreicht haben, aber in manchen Bereichen tief gefallen 
sind. Die Schrift verschweigt uns die Schwächen ihrer Helden nicht. Wie Alan Redpath 
schreibt: 

Doch der Geist Gottes ist der Geist der Wahrheit. Er fürchtet sich nicht 

zu enthüllen, was in unserem Herzen ist. Er hat stets Gefallen daran, 

auf dem Hintergrund völliger Hoffnungslosigkeit zu wirken. Auch ein 

Mann nach dem Herzen Gottes, der schon viele geistliche 

Eigenschaften und sichtbares geistliches Wachstum gezeigt hat, kann 

seine Haltung verlieren und die Rache in seine eigenen Hände 

nehmen.1 

Wie gehen wir nun mit der Offenheit der Schrift um? Verwerfen wir nun David? Oder 
versuchen wir alle seine Fehler als fehlerlos auszulegen? Ich kann mich noch gut 
erinnern, wie ich nach einer Predigt über Jakob hart zurecht gewiesen wurde. Der 
Grund war: „Jakob hat doch nie gesündigt!“ Wir haben gern ein makelloses Bild, aber 
die Schrift hat nur einen Makellosen, den Herrn Jesus Christus. 

Es gilt David nicht zu verachten. Gott lässt uns in sein Leben schauen und wenn 
Gott andere Menschen in unsere Leben schauen lässt, sind wir dann besser? 

Warum kam es überhaupt soweit? Wir haben dies in der letzten Bibelstunde betrachtet. 
Wir schauten uns die inneren Umstände der Ablehnung (Trauer), die äusseren 
Umstände der Ablehnung (Not ) und den Nadelstich Satans (Ablehnung) an. 

 

7H[WOHVXQJ�����6DPXHO����������
 

Der verwundete „Ichling“: 

Die Verwundung (25,12-13.21-22) 

Die Bewahrung (25,14-20) 

Der Weg zur Umkehr (25,23-35) 

�
'HU�YHUZXQGHWH�Ä,FKOLQJ³�
                                                
1   Redpath, Alan: Leben nach dem Herzen Gottes. Seite 98. 
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,�� 'LH�9HUZXQGXQJ������������������
� $�� 7H[WEHWUDFKWXQJ�
Vers 12: 

8QG�GLH�/HXWH�'DYLGV�PDFKWHQ�VLFK�ZLHGHU�DXI�LKUHQ�:HJ�XQG�NHKUWHQ�
]XU�FN�� 8QG� DOV� VLH� DQNDPHQ�� EHULFKWHWHQ� VLH� LKP�� ZDV� DOOHV�
JHVFKHKHQ�ZDU��

Davids junge Leute sind umsonst zu Nabal gegangen. Die übliche Gastfreundschaft 
unterlässt Nabal. 

David erhält von seinen Männern einen genauen Bericht. Wie mag er nun reagieren? 
Vers 13 berichtet: 

'D�VDJWH�'DYLG�]X�VHLQHQ�0lQQHUQ��(V�J�UWH�VLFK�MHGHU�VHLQ�6FKZHUW�
XP��8QG�MHGHU�J�UWHWH�VLFK�VHLQ�6FKZHUW�XP��XQG�DXFK�'DYLG�J�UWHWH�
VLFK�VHLQ�6FKZHUW�XP��8QG�VLH� ]RJHQ�KLQDXI��KLQWHU�'DYLG�KHU��HWZD�
YLHUKXQGHUW�0DQQ��ZlKUHQG�]ZHLKXQGHUW�EHL�GHP�7UR��EOLHEHQ��

David sagt keinen Ton zu den Ereignissen. Sein Reaktion ist jedoch völlig 
beängstigend. Nachdem er bisher immer ein demütiges Verhalten offenbart und das 
Unrecht gescheut hat, steht er nun in der grossen Gefahr, unschuldiges Blut zu 
vergiessen. Der Gesalbte des Herrn reagiert völlig unerwartet. Die Verhöhnung Nabals 
trifft ihn mitten in sein Herz. Sein Ego ist getroffen. Er will sich an dem Unverschämten 
rächen. Sein Befehl ist kurz: 

(V�J�UWH�VLFK�MHGHU�VHLQ�6FKZHUW�XP��
Rund vierhundert Mann ziehen gegen Nabal. Sie wollen Nabal das Böse vergelten und 
das Recht in die eigene Hand nehmen. Rache ist sein Motiv! Bisher wurde uns im 
Bibeltext noch nichts von den Gedanken Davids berichtet. Vers 21-22 geben nähren 
Aufschluss über seine Beweggründe: 

'DYLG�DEHU�KDWWH�JHGDFKW��)�UZDKU��XPVRQVW�KDEH� LFK�DOOHV�EHK�WHW��
ZDV� GLHVHP� 0HQVFKHQ� LQ� GHU� :�VWH� JHK|UW�� VR� GD�� QLFKW� GDV�
*HULQJVWH� YHUPL�W� ZXUGH� YRQ� DOOHP�� ZDV� HU� KDWWH�� 8QG� HU� KDW� PLU�
*XWHV�PLW�%|VHP�YHUJROWHQ��
6R�WXH�*RWW�GHQ�)HLQGHQ�'DYLGV��XQG�VR�I�JH�HU�KLQ]X � ��ZHQQ�LFK�YRQ�
DOOHP�� ZDV� LKP� JHK|UW�� ELV� ]XP� 0RUJHQ� HLQHQ� �EULJODVVH�� GHU�
PlQQOLFK�LVW��

Betrachten wir die Rede zuerst in ihrer Grundstruktur: 

                                                
2   Ein starker, selbstverwünschender Schwur. David schwor, bis Tagesanbruch jeden Mann im 

Haushalt Nabals zu töten. (John MacArthur: Studienbibel). 
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'LH�5HGH�HLQHV��9HUOHW]WHQ�
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Selbst Gott zieht David in seine Überlegungen mit ein. Es erscheint ihm kein Unrecht zu 
sein, Nabal auszulöschen.  

In flammender Erregung bricht David mit vierhundert Männern auf, nicht 

nur um Nabal zu töten, sondern jeden männlichen Angehörigen.3 

Durch diese Handlung ist David in die Falle geraten. Er ist drauf und daran seine 
geistliche Autorität zu verlieren. Das grosse Problem Saul hat er mit Gottes Hilfe 
gemeistert, aber am kleinen Problem Nabal droht er zu scheitern. 

David war also völlig ausser sich. Wenn man den hebräischen Text betrachtet, wird 
sein Zorn überdeutlich. Nur sehr wenig deutsche Bibeln geben seine derbe Sprache 
wieder. In der Schlachter 2000 heisst es in Vers 22: 

*RWW� WXH� VROFKHV� XQG� I�JH� QRFK� PHKU� GHQ� )HLQGHQ� 'DYLGV� KLQ]X @ ��
ZHQQ�LFK�YRQ�DOOHP��ZDV�GLHVHU�KDW��ELV�]XP�KHOOHQ�0RUJHQ�DXFK�QXU�
HLQHQ��EULJODVVH��GHU�DQ�GLH�:DQG�SL�W��

Dies sind die bittersten Worte Davids, die uns die Heilige Schrift schildert. 

Carl Keil schreibt: 

So begreiflich Davids Zorn in seiner Lage erscheint, so war derselbe 

doch nicht recht vor Gott, sondern ein plötzliches Aufwallen sündlicher 

Leidenschaft, welche dem Knechte Gottes nicht ziemt.5 

David sieht in seiner Ablehnung auch Gott abgelehnt. Glaube und Ego vermischen 
sich. David sah sich im Zorn als Kämpfer Gottes – und dies war das Gefährliche. Er 
bemerkte nicht, wie er den geraden Weg verliess! 

 

� %�� 3UDNWLVFKH�$QZHQGXQJ�
David ist ein verwundeter Ichling. Die früheren Nadelstiche haben ihn geschwächt. Nun 
will er den Kampf in die eigene Hand nehmen. Es ist eine Überreaktion mit grausamen 
Folgen. Diese Reaktion folgte auf einen grossen Sieg Davids. David hat seinen Feind 

                                                
3   Redpath, Alan: Leben nach dem Herzen Gottes. Seite 100. 
4  
5   Keil, Carl: Die Bücher Samuelis. Seite 191. 
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verschont. Ist Saul mit Liebe begegnet. Nun droht er sich an Nabal und vielen 
Unschuldigen zu versündigen. 

• Warum gilt dieses Prinzip: Versagen kommt oft nach dem 
Sieg? 

 

'DKHU��ZHU�]X�VWHKHQ�PHLQW��VHKH�]X��GD��HU�QLFKW�IDOOH��
���.RULQWKHU�������

�
• Prinzip 2: Ein verwundetes Ego ist eine gefährliche 

Motivation. 

,KU�ZL�W�GRFK��PHLQH�JHOLHEWHQ�%U�GHU��-HGHU�0HQVFK�VHL�VFKQHOO�]XP�
+|UHQ��ODQJVDP�]XP�5HGHQ��ODQJVDP�]XP�=RUQ��

-DNREXV������
�

• Prinzip 3: In Wut getroffene Entscheidungen sind 
verhängnisvoll. 

C=�UQHW�� XQG� V�QGLJW� GDEHL� QLFKW�� 'LH� 6RQQH� JHKH� QLFKW� XQWHU� �EHU�
HXUHP�=RUQ��XQG�JHEW�GHP�7HXIHO�NHLQHQ�5DXP�

(SKHVHU���������
�

• Prinzip 4: Sofortige Antworten sind gefährlich. Manchmal 
kommt das Hirn nicht mit unseren Worten und Handlungen 
mit. 

 

 

,,�� 'LH�%HZDKUXQJ������������
� $�� 7H[WEHWUDFKWXQJ�
Nun erleben wir Gottes Gnade. Der Allmächtige will nicht, dass eines seiner Kinder fällt. 
Es wäre auch sehr tragisch gewesen: Hätte nämlich David Nabal und seine Sippe 
ausgelöscht, dann wäre sein Ruf dahin. Auch hätte Saul nun einen Grund, ihn zu 
verfolgen. Schliesslich wäre David ein Mörder und Brandschatzer geworden. Umso 
grösser ist Gottes Gnade, die David vor diesem Schritt bewahrt. Ohne Hilfe wäre er 
gefallen. 

Die Knechte Nabals hatten schon lange erkannt, wer ihrem Haus Segen bringt: Abigajil. 
So geht ein Knecht zu Abigajil. Dieser ist sich vermutlich der ernsten Lage bewusst. Er 
liefert Abigajil einen korrekten Bericht vom Verhalten Nabals -  Vers 14-17: 

$EHU�HLQHU�YRQ�GHQ�/HXWHQ�EHULFKWHWH� GHU�$ELJDMLO��GHU�)UDX�1DEDOV��
6LHKH��'DYLG�KDW�%RWHQ�DXV�GHU�:�VWH�JHVDQGW��XP�XQVHUHQ�+HUUQ�]X�
JU��HQ��DEHU�HU�KDW�VLH�DQJHVFKULHHQ��
8QG�GRFK�VLQG�GLH�0lQQHU�VHKU�JXW� ]X�XQV�JHZHVHQ��:LU�VLQG�QLFKW�
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EHOlVWLJW� ZRUGHQ�� XQG� ZLU� KDEHQ� QLFKW� GDV� *HULQJVWH� YHUPL�W� DOOH�
7DJH��GLH�ZLU�PLW� LKQHQ�XPKHUJH]RJHQ�VLQG��ZHQQ�ZLU�DXI�GHP�)HOG�
ZDUHQ��
6LH�VLQG�HLQH�0DXHU�XP�XQV�KHU�JHZHVHQ�EHL�1DFKW�XQG�EHL�7DJ��DOOH�
GLH�7DJH��GLH�ZLU�LQ�LKUHU�1lKH�ZDUHQ�XQG�GLH�6FKDIH�ZHLGHWHQ��
8QG�QXQ�HUNHQQH�XQG�VLHK�]X��ZDV�GX�WXQ�NDQQVW��'HQQ�GDV�8QJO�FN�
LVW�JHZL���EHU�XQVHUQ�+HUUQ�XQG��EHU�VHLQ�JDQ]HV�+DXV�EHVFKORVVHQ��
8QG� HU� LVW� HLQ� VR� E|VDUWLJHU�0HQVFK�� GD��PDQ� QLFKW�PLW� LKP� UHGHQ�
NDQQ��

Betrachten wir den Aufbau der Rede näher: 

'LH�5HGH�GHV�.QHFKWV
A7B�C�DFE�G�H IJH.K#L MON�L P�P4B.PJQ�RTS+L U V)B

A7B�C)DFE�G�N WJB�H�X�PYL Z\[F]JH�N�H�U D

A7B�C�D^E�_ S7L [�`aB�L DbH�Q�V\M\L Bdcfe#CYU L g$e#X�B�L

A7B�C�D^E�h S+L [�`aB�L DiH�Q�V\M�B�[ijJg�e#Q�P�k

A7B�C�DFE�l.H mfQbB�Pn`aH.D

A7B�C)DFE�l$N IJH.D^o7[�p\U q$g�Xr[$H�e�P
 

 

Der Knecht geht zu Abigajil. Er weiss, wohin er sich in dieser aussichtslosen Lage 
wenden muss. Von Nabal konnte er keine Hilfe erwarten, aber von dessen Frau. Sie 
muss sich schon in einigen Situationen bewährt haben, sonst wäre der Knecht nicht zu 
ihr gegangen. Er wusste: Abigajil kann das Problem lösen. 

Der Knecht darf uns ein Vorbild sein: Auch wir dürfen uns zu anderen bewährten 
Menschen wenden. Er ist aber noch weiter ein Vorbild, weil er augenblicklich zu 
Abigajil ging. Er wartete nicht zu. 

Dabei ist der Knecht ganz ehrlich. Er beschönigt das Verhalten Nabals nicht und weist 
eindringlich auf die Hilfe Davids hin: 

8QG�GRFK�VLQG�GLH�0lQQHU�VHKU�JXW� ]X�XQV�JHZHVHQ��:LU�VLQG�QLFKW�
EHOlVWLJW� ZRUGHQ�� XQG� ZLU� KDEHQ� QLFKW� GDV� *HULQJVWH� YHUPL�W� DOOH�
7DJH��GLH�ZLU�PLW� LKQHQ�XPKHUJH]RJHQ�VLQG��ZHQQ�ZLU�DXI�GHP�)HOG�
ZDUHQ��
6LH�VLQG�HLQH�0DXHU�XP�XQV�KHU�JHZHVHQ�EHL�1DFKW�XQG�EHL�7DJ��DOOH�
GLH�7DJH��GLH�ZLU�LQ�LKUHU�1lKH�ZDUHQ�XQG�GLH�6FKDIH�ZHLGHWHQ��

Auffallend ist noch, wie der Knecht seinen Herrn Nabal beschreibt – Vers 17b: 

8QG� HU� LVW� HLQ� VR� E|VDUWLJHU�0HQVFK�� GD��PDQ� QLFKW�PLW� LKP� UHGHQ�
NDQQ��



���6DPXHO����������±�%LEHOVWXQGH�±�6WHIDQ�5HXWLPDQQ�±�6HLWH���

Schlachter 2000 gibt ihn noch genauer wieder: 

8QG�HU� LVW�HLQ� VROFKHU�6RKQ�%HOLDOV��GD�� LKP�QLHPDQG�HWZDV� VDJHQ�
NDQQ��

Er wird als Sohn Belials bezeichnet. Was ist dies nun? Ein Auszug aus dem Lexikon 
zur Bibel hilft weiter: 

»Der Heillose, Nichtswürdige«  

B. ist im NT eine Bezeichnung des Satans (2Kor 6,15). Im AT begegnet 

wörtl. der Ausdruck »Söhne Belials«, dabei ist aber noch nicht an eine 

Personifizierung des Bösen zu denken. LÜ gibt ihn daher mit »lose«, 

»heillose« oder »böse Leute« wieder (5Mo 13,14; 1Sam 1,16; 25,25; 

30,22; 2Sam 23,6; 2Chr 13,7). In 2Sam 22,5; Ps 18,5 steht das Wort in 

Verbindung mit dem Wort »Tod«: »Fluten des Unheils/Verderbens«. 6 

Was Abigajil dem Knecht für eine Antwort gibt, wird nicht berichtet. Jedoch ist ihre 
Antwort ihrer Tat zu entnehmen – Vers 18 berichtet: 

'D�HLOWH�$ELJDMLO�XQG�QDKP�]ZHLKXQGHUW�%URWH��]ZHL�6FKOlXFKH�:HLQ��
I�QI�]XEHUHLWHWH�6FKDIH�� I�QI�0D��5|VWNRUQ��KXQGHUW�5RVLQHQNXFKHQ�
XQG�]ZHLKXQGHUW�)HLJHQNXFKHQ�XQG�OXG�VLH�DXI�(VHO��

Sofort trifft sie Anweisungen, um Davids Männer mit Verpflegung zu versorgen. Sie 
wusste um die drohende Gefahr. Deshalb heisst es im Text auch  ÄGD�HLOWH�$ELJDMLO³���
Nun ist rasches Handeln angebracht. Sie stellt einige Lebensmittel durch die Knechte 
zusammen. Dabei ist die Menge nicht übertrieben viel. Was hat nun ein Gefährte 
Davids bekommen? 

• 200 Fladenbrote für 600 Mann = 1/3 Fladenbrot pro Mann 

• 5 Mass geröstetes Getreide (60 Liter) = 100 Gramm pro Mann  

• Nachtisch: 1/6 Rosinenkuchen und 1/3 Feigenkuchen 

Anschliessend befiehlt sie den Abmarsch – Vers 19:  

8QG�VLH�VDJWH�]X�LKUHQ�.QHFKWHQ��*HKW�YRU�PLU�KHU��6LHKH��LFK�NRPPH�
KLQWHU�HXFK�KHU��$EHU�LKUHP�0DQQ�1DEDO�VDJWH�VLH�QLFKWV�GDYRQ��

Abigjil verhält sich wie Jakob, als dieser seinem Bruder begegnet, sandte er auch die 
Geschenke voraus. Ihr Ehemann Nabal erfährt nichts. Sie verschweigt ihm ihre 
Handlung. 

Abigail wusste, dass Nabal ihrem Handeln nicht zustimmen würde, 

gleichzeitig kannte sie aber Davids Erwählung durch den Herrn (V. 28) 

und erkannte die Konsequenzen, die Nabals Verfluchung Davids nach 

sich ziehen würde. Durch ihr Handeln zeigte sie, dass sie Gott mehr 

gehorchte als den Menschen (s. Apg 5,29) – was eine Ehefrau 

                                                
6   Quelle: Rienecker, Fritz; Maier, Gerhard: Lexikon zur Bibel.  
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manchmal tun muss.7 

 

Vers 20: 

8QG�HV�JHVFKDK��DOV�VLH�DXI�GHP�(VHO�ULWW�XQG�LP�6FKXW]�GHV�%HUJHV�
KLQDEULWW��VLHKH��GD�NDPHQ�'DYLG�XQG�VHLQH�0lQQHU� LKU�HQWJHJHQ��VR�
GD��VLH�DXI�VLH�VWLH���
�

� %�� 3UDNWLVFKH�$QZHQGXQJ�
Gottes Gnade ist deutlich zu erkennen: Der weise Knecht und die sofort handelnde 
Abigajil bewahren David vor einer tragischen Dummheit. Gott muss selbst geistliche 
Männer und Frauen immer wieder vor Dummheiten bewahren. 

• Was braucht es, damit wir andere Menschen vor 
Dummheiten bewahren können? 

• Was braucht es, damit uns andere Menschen vor 
Dummheiten bewahren können? 

 

,FK�ELQ�DEHU��PHLQH�%U�GHU��DXFK�VHOEVW�LP�%OLFN�DXI�HXFK��EHU]HXJW��
GD��DXFK� LKU� VHOEVW� YROO�*�WH� VHLG�� HUI�OOW�PLW�DOOHU�(UNHQQWQLV�� IlKLJ��
DXFK�HLQDQGHU�]X�HUPDKQHQ��

5|PHU�������
 

 

,,,�� 'HU�:HJ�]XU�8PNHKU������������
� $�� 7H[WEHWUDFKWXQJ�
Abigajil begegnet David. Die Begegnung ist dramatisch - Vers 23: 

$OV�$ELJDMLO�'DYLG�VDK��VWLHJ�VLH�HLOHQGV�YRP�(VHO�KHUDE��ILHO�YRU�'DYLG�
DXI�LKU�*HVLFKW�XQG�EHXJWH�VLFK�]XU�(UGH�QLHGHU��

Abigajil erweist David die gebührende Ehre. Sie weiss, mit wem sie es zu tun hat. Sie 
sieht in David den zukünftigen König Israels. Dies wusste jedoch auch Nabal. Nach 
dieser eindeutigen Unterwerfung hält die Frau eine längere Rede – Vers 24-31 

6LH�ILHO�LKP�]X�)��HQ�XQG�VDJWH��$XI�PLFK�DOOHLQ��PHLQ�+HUU��IDOOH�GLH�
6FKXOG��/D��GRFK�GHLQH�0DJG�UHGHQ�YRU�GHLQHQ�2KUHQ�XQG�K|UH�GLH�
:RUWH�GHLQHU�0DJG��
0HLQ�+HUU�lUJHUH�VLFK�GRFK�QLFKW��EHU�GLHVHQ�ERVKDIWHQ�0HQVFKHQ��
�EHU�1DEDO��'HQQ�ZLH�VHLQ�1DPH�VR�LVW�HU��1DEDO�LVW�VHLQ�1DPH��XQG�
7RUKHLW� LVW� EHL� LKP�� ,FK� DEHU�� GHLQH� 0DJG�� KDEH� GLH� /HXWH� PHLQHV�
+HUUQ�QLFKW�JHVHKHQ��GLH�GX�JHVDQGW�KDVW��
1XQ�DEHU��PHLQ�+HUU��VR�ZDKU�GHU�+(55�OHEW�XQG�GX�VHOEVW�OHEVW��GHU�
+(55�KDW� GLFK�GDYRU�EHZDKUW�� LQ�%OXWVFKXOG� ]X�JHUDWHQ�XQG� GLU�PLW�

                                                
7   John MacArthur: Studienbibel. 
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HLJHQHU� +DQG� ]X� KHOIHQ�� 6R� VROOHQ� QXQ� GHLQH� )HLQGH� XQG� DOOH�� GLH�
PHLQHP�+HUUQ��EHOZROOHQ��ZLH�1DEDO�ZHUGHQ��
+LHU� QXQ� LVW� GDV� 6HJHQVJHVFKHQN�� GDV� GHLQH� 0DJG� PHLQHP� +HUUQ�
JHEUDFKW�KDW��GDV�GHQ�/HXWHQ�JHJHEHQ�ZHUGH��GLH�LP�*HIROJH�PHLQHV�
+HUUQ�]LHKHQ��
9HUJLE�GRFK�GHLQHU�0DJG�GLH�$QPD�XQJ��'HQQ�VLFKHU�ZLUG�GHU�+(55�
PHLQHP� +HUUQ� HLQ� EHVWlQGLJHV� +DXV� EDXHQ�� ZHLO� PHLQ� +HUU� GLH�
.lPSIH�GHV�+(551�NlPSIW��8QG�P|JH�GHLQ�/HEHQ�ODQJ�QLFKWV�%|VHV�
DQ�GLU�JHIXQGHQ�ZHUGHQ���
8QG�LVW�HLQ�0HQVFK�DXIJHVWDQGHQ��GLFK�]X�YHUIROJHQ�XQG�GLU�QDFK�GHP�
/HEHQ� ]X� WUDFKWHQ�� VR�P|JH�GDV�/HEHQ�PHLQHV�+HUUQ� HLQJHEXQGHQ�
VHLQ� LQ� GDV�%�QGHO� GHU� /HEHQGLJHQ� EHL� GHP�+(551�� GHLQHP�*RWW���
$EHU� GDV� /HEHQ� GHLQHU� )HLQGH� VROO� HU� IRUWVFKOHXGHUQ� PLW� GHU�
6FKOHXGHUSIDQQH��
8QG�HV�ZLUG�JHVFKHKHQ��ZHQQ�GHU�+(55�PHLQHP�+HUUQ�DOO�GDV�*XWH�
WXQ�ZLUG��GDV�HU�GLU� ]XJHVDJW� KDW��XQG�GLFK� ]XP�)�UVWHQ��EHU� ,VUDHO�
EHVWHOOW��VR�ZLUG�GLU��PHLQHP�+HUUQ��GDV�NHLQ�$QVWR��XQG�NHLQ�9RUZXUI�
GHV�+HU]HQV�VHLQ��GD��GX�RKQH�8UVDFKH�%OXW�YHUJRVVHQ�KDEHVW�XQG�
GD��PHLQ�+HUU�VLFK�PLW�HLJHQHU�+DQG�JHKROIHQ�KDEH��8QG�ZHQQ�GHU�
+(55�PHLQHP�+HUUQ�ZRKOWXQ�ZLUG��VR�GHQNH�DQ�GHLQH�0DJG��

Auch diese Rede wollen wir wieder näher betrachten: 

'LH�5HGH�$ELJDMLOV
s7t�u)viw�x$y z {$|F}�~ �bv${$|#�#� �\~ �f�

s7t�u�viw�x#} �7~ ���)td�����0t�|���u

s7t�u)viw���y �Jt��F��~ {�|d�#~ {$|��f�#}$t�u\��t��b���\u�y������

s7t�u�viw���} � ~ t�s7t�uY�#�������Y~ ��t��d|$y�}$t��it.vF��~ {�|���^~ �Y}�t������d��t��

s7t�u�v�w�� �Jt.�ay�|#uY�����b����u>�+� ���)v${$|#�#� �

s7t�u�v�w�� �+~ ���at�~ vby����\��y.v��0t.v�{$|$t��#�

s7t�u�v�w��
�+~ �.�at�~ vby����\�������)t.va��t�u �$���������J}�y����
��y�vF�Jy���v � y���~ �$vd�#���b�at�u>��y��#�rv#~ {$|��y.vit�~ ���F~ v${�|�t����

s7t�u�v�w�¡ �¢����v${�|d���¤£>{$|#����¥¦�Y��u � y.�#~ �

s>t�u�vi§�¨�©
§�ª

s7t�u |�t�~ v�v��#�$�F��t�vb�f|�u4�\��v
�#�$�«�7~ ���)td���­¬fy${$|�v�~ {�|��Y®

 
 

Betrachten wir die Rede noch im Detail: 
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Vers 24: $XI�PLFK�DOOHLQ��PHLQ�+HUU��IDOOH�GLH�6FKXOG��Sie nimmt mit dem Charme 
einer schönen Frau die Schuld auf sich. Ihr Versagen ist, dass sie die Männer 
Davids nicht gesehen hat. 

Vers 25: Sie appelliert hier an Davids Gerechtigkeit. Er kann doch einen Toren 
nicht ernst nehmen. Gleichzeitig gibt sie David recht. Sie klagt ihn nicht an. 

Vers 28: Sie warnt vor der Schuld, die Sache Gottes in die eigenen Hand zu 
nehmen. 

Vers 29: Das Bündel der Lebendigen ist ein Vergleich. Wertvolle Sachen hat man 
eingebunden, damit sie nicht beschädigt werden. Es ist der Hinweis auf die 
Sicherheit bei Gott. 

Nun hält David eine Rede - Vers 32-34: 

8QG� 'DYLG� VDJWH� ]X� $ELJDMLO�� *HSULHVHQ� VHL� GHU� +(55�� GHU� *RWW�
,VUDHOV��GHU�GLFK�DQ�GLHVHP�7DJ�PLU�HQWJHJHQJHVDQGW�KDW��
8QG� JHSULHVHQ� VHL� GHLQH� .OXJKHLW�� XQG� JHSULHVHQ� VHLVW� GX�� GD�� GX�
PLFK�KHXWH�GDYRQ�]XU�FNJHKDOWHQ�KDVW��LQ�%OXWVFKXOG�]X�JHUDWHQ�XQG�
PLU�PLW�PHLQHU�HLJHQHQ�+DQG�]X�KHOIHQ��
$EHU��VR�ZDKU�GHU�+(55��GHU�*RWW�,VUDHOV��OHEW��GHU�PLFK�EHZDKUW�KDW��
GLU� %|VHV� ]X� WXQ�� ZHQQ� GX� PLU� QLFKW� HLOHQGV� HQWJHJHQJHNRPPHQ�
ZlUHVW�� VR� ZlUH� GHP� 1DEDO� ELV� ]XP� 0RUJHQOLFKW� QLFKW� HLQHU�� GHU�
PlQQOLFK�LVW���EULJJHEOLHEHQ��

Die Rede Davids enthält einige besondere Elemente: 

'LH�5HGH�'DYLGV
¯7°�±�²i³�´ µ$¶�·#¸�±4°�¹ ²iº¦¶$»�»)°�²

¯7°�±�²i³�³ µ�¶\·#¸�±)°�¹ ²a¼¦·�¹ ½�¾�¿ ¹ À ²

¯7°�±�²i³.Á ÂJ°.²�»)Ã.»Y¹ ½\Ä�Å�½dÆ�°�±#Ç)¾�À ²�È$É$°�ÅiÊ�¾�»fË4Â+Ä�²�²�°�Ì
 

 

David lobt zuerst Gott. Er sieht Gottes Bewahrung im Handeln Abigajils. Dabei bestätigt 
er deutlich, dass er ohne die Hilfe Abigajils in Sünde gefallen wär. Er ist dankbar für ihre 
Hilfe. Ohne die Hilfe Abigajils – was wäre wohl geschehen? 

Vers 35: 

8QG�'DYLG�QDKP�DXV�LKUHU�+DQG��ZDV�VLH�LKP�PLWJHEUDFKW�KDWWH��XQG�
VDJWH�]X�LKU��=LHK�LQ�)ULHGHQ�KLQDXI�LQ�GHLQ�+DXV��6LHKH��LFK�KDEH�DXI�
GHLQH�6WLPPH�JHK|UW�XQG�GHLQ�$QJHVLFKW�ZLHGHU�DXIJHULFKWHW��

 

� %�� 3UDNWLVFKH�$QZHQGXQJ�
David erfährt eine grosse Bewahrung durch Abigajil sie ist seine Rettung.  David ist 
bereit, auf Abigajil zu hören. 

• Prinzip: Lernen wir, auf andere Menschen zu hören! 
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Auffallend sind die Worte im Judasbrief – 20-23: 

,KU�DEHU��*HOLHEWH��HUEDXW�HXFK�DXI�HXUHP�KHLOLJVWHQ�*ODXEHQ��EHWHW�
LP�+HLOLJHQ�*HLVW�� HUKDOWHW�HXFK� LQ� GHU� /LHEH�*RWWHV�� LQGHP� LKU� GLH�
%DUPKHU]LJNHLW� XQVHUHV� +HUUQ� -HVXV� &KULVWXV� HUZDUWHW� ]XP� HZLJHQ�
/HEHQ��
8QG�HUEDUPW�HXFK�GHU�HLQHQ��GLH�]ZHLIHOQ��UHWWHW�VLH��LQGHP�LKU�VLH�DXV�
GHP�)HXHU�UHL�W��GHU�DQGHUHQ�DEHU�HUEDUPW�HXFK�PLW�)XUFKW��LQGHP�LKU�
VRJDU�GDV�YRP�)OHLVFK�EHIOHFNWH�.OHLG�KD�W��
�

'HU�YHUZXQGHWH�Ä,FKOLQJ³��
,�� 'LH�9HUZXQGXQJ������������������
,,�� 'LH�%HZDKUXQJ������������
,,,�� 'HU�:HJ�]XU�8PNHKU������������
 


